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Zusammenfassung: 
Nach unseren Analysen handelt es sich beim Material des Weissschleiers um Kaliumhydrogen-
karbonat. Dieses Salz entsteht, unseren eigenen Versuchen zufolge, beim Eintrocknen von 
Keimfixativ (Kaliwasserglas). 
Unsere Messungen ergaben keinerlei Hinweis auf Nitrate in den Anstrichoberflächen. Unsere 
Versuche haben aber gezeigt, dass fälschlicherweise „positive“ Messwerte erzielt werden können, 
indem die feuchten Nitratteststreifen direkt auf die Farbe oder auch auf reines Kaliumhydrogen-
karbonat gehalten werden. Wir gehen davon aus, dass dies dadurch entsteht, dass bei der Messung 
in direktem Kontakt lokal auf dem Teststreifen pH-Werte entstehen, welche oberhalb des vom 
Hersteller der Teststreifen angegebenen Bereichs von 1 bis 12 liegen. 
Was die Ausbildung der Weissschleier auf den roten Eckquadern betrifft, gehen wir davon aus, dass 
diese nicht erneut auftauchen werden. Möglicherweise hat ihr Erscheinen damit zu tun, dass der 
Untergrund für den Anstrich nur beschränkt wassersaugend war, so dass sich die, beim Abbinden von 
Anstrichfarben mit Wasserglas unweigerlich entstehenden Alkalisalze, nicht innerhalb des Anstrichs 
und seinem Untergrund sondern, zumindest zum Teil, auf der Oberfläche ausbreiten konnten. Dass 
die Salzschleier auch ohne mechanisches Entfernen zum grossen Teil verschwunden sind, scheint zu 
bestätigen, dass es sich um ein vorübergehendes Phänomen handelt. 


